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TOP 1 Umsetzung der EU-WRRL in Brandenburg; Gewässerentwicklungskonzepte 

 Frau Kallmann (LUGV) 

 

TOP 2 Einführung in das Untersuchungsgebiet, Methodik und Ergebnisse 

 Frau Stengert (ube) und Herr Christmann (Lp+b) 

  

TOP 3 Vorstellung der Untersuchungsergebnisse für die Seen 

 Herr Dr. Ostendorp (ecp) 

 

TOP 4 Maßnahmenplanung an Bundeswasserstraßen 

 Frau Stengert (ube) und Herr Pallasch (IPS) 

 

TOP 5 Maßnahmenplanung an den sonstigen Fließgewässern 

 Herr Christmann (Lp+b) 

 

Kreative Pause: Einsicht in Bericht und Karten, persönl. Rückfragen (ca. 17:15 – 17:40 Uhr) 

 

TOP 6 Fazit und Ausblick - Verwendung der Ergebnisse und 

 Maßnahmenumsetzung  

 Frau Kallmann (LUGV) 

 

Diskussion 

Tagesordnung 
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Maßnahmenplanung HMWB (Bundeswasserstraßen)  

Herstellung der Durchgängigkeit 

 - hoheitliche Aufgabe der WSA an 

 Staustufen der Bundeswasserstraßen 

 - lediglich nachrichtliche Übernahme 

 von Maßnahmen/Planungen in  

 GEK-Bericht 

erheblich veränderte Gewässer  

(Heavily Modified Waterbodies = HMWB) 

 

Neues Ziel: „gutes ökologisches Potenzial“ (Ziele der Wasserrahmenrichtlinie 

werden erreicht, wenn die Maßnahmen umgesetzt werden, die keine signifikanten neg. 

Auswirkungen auf die spezifischen Nutzungen haben 

- Kein „guter ökologischer Zustand“ ? 

- Einschränkungen aufgrund wichtiger 

 Nutzungen ? 

 (Schiffbarkeit aufrecht erhalten, Hochwasserschutz)  

- daher Maßnahmen nur begrenzt möglich  
 

 HMWB Einstufung 



Wichtige verwendete Einzel-MN-Typen (EMNT-DB) 

EMNT_DB EMNT_Text 
PEWA_

MN_Nr 
PEWA MN-Text 

69_05 
Fischpass an Wehr / Schleuse oder anderem Querbauwerk 

anlegen (auch Wasserkraftanlage) 
3.3.2 Bau von Fischwanderhilfen 

69_07/_05 
Umgehungsgerinne bzw. Fischpass an Wehr / Schleuse oder 

anderem Querbauwerk anlegen (auch Wasserkraftanlage) 
3.3 

"Umgehen" von Querbauwerken (Bau eines 

Umgehungsgerinnes oder  

Fischwanderhilfe) 

69_14 Herstellung der linearen Durchgängigkeit für Fischotter  -  - 

71_02 
Totholz fest einbauen (vorrangig zur Erhöhung der Strömungs- 

und Substratdiversität) 
4.3.1 

Totholz einbringen, belassen - vornehmlich 

zur Erhöhung der Substratdiversität 

73_06 

 

79_11 

standortheimischen Gehölzsaum ergänzen  

(z.B. durch zweite Reihe)  

 

Ufervegetation erhalten / pflegen 

5.1.1 Ufergehölze, Auwald erhalten, entwickeln 

75_04 
Anbindung eines Nebengewässers optimieren (z.B. durch 

Einengung des Hauptarms oder Hochwasserschwelle) 
5.2.1 

Altgewässer, Rinnensystem erhalten, 

entwickeln 

79_10 fortgeschrittene Sohl- / Uferstrukturierung belassen / schützen 4.4.3 

Erhalten oder Entwickeln 

strömungsberuhigter Flachwasserzonen im 

Uferbereich 

 Gewässerstrecken an denen Maßnahmen machbar sind 

 Maßnahmen aus „PEWA“ (=Bericht zu Entwicklungspotenzialen der Landes- und 

Bundeswasserstraßen im Elbegebiet) und entsprechende Einzelmaßnahmentypen 

(EMNT_DB) der Datenbank Brandenburg gewählt 
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Arbeitstermin  MN Bundeswasserstraßen  



MN 72_02 - Totholz fest einbauen – PEWA Nr.: 4.3.1 

Quelle: Abschlussbericht 

PEWA II (2008), Anhang B  
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Seitenarm an der Havel 

(bei Schleuse Regow) 

Für Totholzmaßnahmen in Uferzonen der Havel sind noch 
rechtliche Absprachen zwischen dem LUGV und der WSA 

notwendig, um im Vorfeld die Zuständigkeiten für die 
Sicherung der Einbauten zu klären. 



MN 73_06 und 79_11 – Gehölzsaum – PEWA Nr.: 5.1.1 

Kriterium für die Verortung der MN: 

- ohne bzw. mit lückigen Gehölzbeständen  

- Uferabschnitte mit schützenswerten Gehölzbeständen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: H_07 südlich 

Bredereiche  

(oben) und H_05  mittig 

zw. Zufluss Tornower 

Fließ und Templiner 

Wasser (unten) 
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Gehölzpflanzungen im Uferbereich dürfen in stärker 
gewundenen Abschnitten der Havel die Sichtachsen für 
die Schifffahrt nicht einschränken (Begegnungsverkehr) 

=> nur Büsche pflanzen  



MN 75_04 – Anbindung Nebengewässer  – PEWA Nr.: 5.2.1 

Foto: H_06 

Altarmstruktur 

oberhalb Schleuse 

Zaaren, nur 

einseitig 

angebunden 

Vorschläge von Seiten der WSV Eberswalde 

wurden integriert (z.B. Altarm oberhalb von 

Bredereiche)  



MN 79_10 – Ufer- / Sohlstrukturen schützen – PEWA Nr.: 5.1.1   

Fotos der Planungsabschnitte:  

H_01 südl. Zehdenick (oben), H_05 (mittig) 

H_07 südl. Bredereiche (unten) 
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Darstellung in der Maßnahmenkarte 
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Berücksichtigung des Wasserhaushalts 

Randbedingung der Maßnahmenplanung an den 
Bundeswasserstraßen im GEK OH: 
 
1. Ausbauzustand der Wasserstraßen 
 

 
 
 
 
 
 
 

2. Hochwasserrisiko entlang einiger Gewässerabschnitte 
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Ausbau zur Wasserstraße 

• Bau von Wehren und Schleusen 
 Überwindung des Gefälles 
 Aufrechterhaltung 

Mindestwassertiefen 

• Profilaufweitung und –vertiefung 
 schiffbar für „Großfinowmaß“ 
• Teilweise begradigte Abschnitte 
 z.B. Vosskanal 

 

Natürliches Fließbild der Havel (Typ 15g) 

• Mäandrierend 
• Eher flaches Bett 
• Ruhig fließend 
• Strömungsdiversität 

 

Fokus auf Abfluss und 
Strömung 

Rückstau  
im 
Gewässer 
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Ausbau zur Wasserstraße 

Frage: Ist der gute ökologische Zustand u.a. durch die 
Herstellung einer typischen Fließgeschwindigkeit erreichbar? 

Entwicklungsziel: typische Fließgeschwindigkeit im Sommer 

Fließgeschwindigkeit: 
 A = Großfinowmaß 

 v = 0,3 m/s an Oberfläche 
 

Mindestabfluss: Qmin = 5,96 m³/s 
 

Langzeitreihe Pegel Bredereiche (1985-2013):  

 

Fazit:  
- Abfluss reicht nicht für 

Herstellung der 
typischen 
Fließgeschwindigkeit 
eines Typs 15g 

- Zielerreichung: gutes 
ökologisches Potenzial 
unter Beibehaltung der 
Nutzung (-> Schifffahrt) 
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Hochwasserrisiko entlang einiger Gewässerabschnitte 



Belange Hochwasserschutz 

Planungsteam GEK 
2015 

 ube  Lp+b  IPS 

 

HWGK 

HWRK 

 

 Hochwassergeneigte Gewässer 

o Maßnahmen hochwasserneutral  Ziel: 

keine Verschärfung der Hochwassergefahr 

und des Hochwasserrisikos 

o Gefahrenabwehr, betrifft v.a. Maßnahme 

„Totholz zur Erhöhung der Substrat- und 

Strömungsdiversität“ 

 Kein Totholz vor Brücken 

 Kein Totholz an Prallhängen 

 Kein Totholz im Übergang von 

Ausuferungsbereichen im Gewässerkorridor 

und Ausuferungsbereichen jenseits des 

Gewässerkorridors (Grundlage sind HWG-

Karten für HQ100) 
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Ende 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

  
Obere Havel und 

Wentowgewässer 


